
die nle gebe
enkranz Belieb unter werden, Wenl

Stens inzwischen andere ebete verrichtet werden,
der chulmesse be1i den Hauptteilen der hlMesse? Antwort.
diese Hinzufü  ungen, Einschaltungen oder Unterbrechungen
die Ablässe N1C. verloren.- Der Can 934 bezieht sich
bestimmte Gebetsformeln (Z. En CgO J denen nichts hinzu
gefügt Ooder eingeschoben werden - arf. In ezu auf den osen
kranz sagt Beringer-Hilgers ausdrücklich, daß das den ich
hindert. Ja Schre1ı1 083 (a . ©: 469) S ist löblich, abe
Nn1ıC notwendig weder ZUL Vollständigkei des Gebetes och ZUL
Gewinnung der Ablässe, Anfange des Rosenkranzes VOL en
esetizen das Ich glaube Gott, das hre SCIH, das Vaterunser
Trel egruüße Se1s du arıa Befestigung den Tel göttliche
Tugenden eten, WI1e Deutschland ist. Das gleiche
ist VO.  5 den „Ehre SCc1 dem ater®* oder SEIGET: gib ınhnen

wenn der Rosenkranz für die Abgestorben!die ewilige Ruhe‘‘,
gebetet WITrd, WI1e überhaup VO  5 jedem anderen ebet, das de
Rosenkranz beigefügt Vr In Italien, auch Rom unter den
en des Hl aters, INa ach jedem: Gesetzlein „Gepriesen
Se1 die heilige un!' unbefleckte mpfängnis der se.  sten ungfrau
Marı1a, der Mutter Giottes!” Und eın Mensch zweifelt, daß de
esech die Ablässe des Rosenkranzes gewiınnen wurde.

ams "Tirol) Dr Cassıan Neuner Cap
Zum Wiedererscheinen der „Internationalen Zeitschrıft fü

Erziehungswissenschafft‘ Im Tre 1931 wurde die Zeitschrift vVom
Jefzıgen Herausgeber gegründet. Sie sich damals auf keine
estimmte weltanschauliche ıchtun: festgelegt, sondern wollte
möglichst vollkommenes ild der internationalen pädagogisc
Theorie un! Wirklichkeit bıeten. Im re 1933 wurde dem
ausgeber die Zeitschrift p  IN  Nn und nationalsozilalisti
schen Herausgeber uberiragen. Im Maı dieses Jahres ahm nun
N-Prof IIT HIr Schneider mıiıt Heflit des ahrganges
Fortsetizung der Zeitschrıi wieder qauf. Der großen andlun; P
schen 1933 un! 1947 entsprechend und ewußtsein, ‚daß jeg-
liche Erziehung einer religı1ösen Grundlage bedarf, daß ihr Verlust
Q  1e Welt a0os StUrZz . will 1U der Herausgeber Nner
Deutlichkeit zZeı1gen, daß die Zeitschrifit die cNrıstlıche Erziehung
idee vertritt“ Ebenso aber bringt S16 alle bedeutenden H\  TScheF am 47  onungen der rzıehung bel den verschiedenen Voölkern So
Zeitschrift eıin internationales Zentrum christlicher rziıehun  S

In diesem iınne gibt SChonNn das erste Heft interessan
1  1C. die Erziehungsbestrebungen der verschiedenen OÖlker.
Den ersten eil des eites bilden „Abhandlungen un! eferate‘
Prof Rıcharda Mezister, Wien, behandelt den Begriff der Padagog

der Forschung e1lC. edanken 1S% „Entretien Pedagog
que“‘ VOo  [ Pıerre Frieden, uxemburg, das espräc. eines Philo-
ophen,; Theologen un Politikers ber Fragen den TzZzZıieher
un! die Erziehung. Nach den verschıedenen Bedenken di

Internationale Zeitschrift für Erziehungswissenschaft
ternational Educatıon EevilewW. evue Internationale De Ped
gogle. Herausgegeben VOIL: Unmn.-Prof Dr Friedrich Schneider, Le
ter des Institutes {Ur vergleichende Erziehungswissenschaft alz-
DUrg ahrgang, Heft, 947/48 8.830. alzburg, erlag
Otto Müller.
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fst ÄUÄysterıu der jehung TE der
ck, den unlls nkwater, udley ducation Eng-

nd NOW  66 un ME Deutzmann, Aachen, „Diepadagogischen
genwartsaufgaben Deutschland unddie Schwierigkeitenihrer

ng“ Erziehungsbereich ihrer Länder bieten Drinkwater
icht besonders VO der ugendbewegung und der Schul-

esetzgebung VO. Tre 1944, der der Religionsunterricht den
taatsschulen 1Ne 1el STarkere etonun Deutzmann sagt

ı1ten! SC1NEeM Artikel, daß sich Deutschland allmählich
Erkenntnis durchsetzt, daß andere bessere Zeiten 1Ur annn

ININECIL können, wenn die Menschen andere, bessere werden. Er
R eb  Cr die berzonale Einmütigkeit für den euautfbau des =

CIMN> Sinne christlich-abendländischer ultur hervor, als die
"CTeilnehmer der Schulreferententagung fur die Brıtische one

ad z0desberg, D Julı 1946, die Formulierung der Kultur-
niıster .VO.  5 Bayern, aden, Württemberg un:! Großhessen anzu-
men beschlossen „ 11Ie Schule hat die Au{fgabe, ahmen der”

emokratie und Sinne der Grundforderungen Freiheint, erech-
eit und Menschenwürde, den Schüler ZU.  — 1e Volk un!:

aterlan un AU: Achtung VOLIL en Volkern und Rassen 16+-
Sie erstre die Entfaltung der relig1öSs-sittliıchen Persönlich-

e1it 11X1 Sinne der christlich-abendländischen ultur. S1e soll dem
chuler die Grundlage Z Ausbildung der 1n ihm liegenden Talite
nd Fähnigkeiten geben, ihm die eilnahme kulturellen
eben ermöglichen und innn für Mitarbeit Beru{fsleben
orzubereiten.“ ber Familienbetfreuung und Erziehung Z  E Ha-
ilie en unNns für England Jar Schmiedeler, Washingtfon,

ul  ing 1Tla Families*“, und fÜr Österreich Hans Moritz, Wien,
„Erziehung d Ehe un:' Familie Österreich, Rückblick und
sbhlic wertvolle Einsichten und nregungen In der Problem-

der Lehrerbildung un der Lehrerbildungsanstalten wird
Ser Blick durch Bekanntmachung m1t anderen Landern dieser
age wesentlich geschärtft: „Evaluation £e£achers Education and
anagement‘ VOIl Barr, Wisconsin; „Les Etudes Pedagogi-

ues Gene  C6 VONN- ottrens, Geneve; „Die kademisierung
Volksschullehrerausbildung“ F9T)

Der zweiıte e1ıl 95  lterarische Übersichten un Buchbesprechun-
en“ bringt Einblick bedeutende literarische Neuerschei-
a auftf erziehlichem (ebiete H'ur UunNsSs Österreicher ist das

wertvoller, als nier vorzüglich auch Auslandsbücher besprochenrden,; die u1Lls Sonst N1ıC zugänglich SiNnd. Wohltuend 1ST auch
sachliche enheit, mıiıt der 1ı1er gesprochen wird (Zz Bespre-

hung des Buches „Erziehung, Vertfall und Aufbau der Schule“
Albin Lesky)

Der dritte e1l des Hefites bezieht sıch auf „Anternationale Kon-
S! Ankündigungen und Tagungsberichte‘‘ Pıerre Frieden,
emburg, schildert die NESKO ihrem Werden und-: ihren

tıtutionen Ausführlie WIrd Der die großangelegte internat]ıo-
ale Ausstellung „Das Jugendbuc Von November 1946 ın Muüun-
en berichtet. rof. Hans Ludwig Held, Stadtbibliotheksdirektor

München, hat-den uibau ach übernationaler psychologischer
EtZiic  eit glänzend etroffen, daß das Gemeinsame derVöl-
und ın Eigenständiges, WI1Ee der Artıkel VON Hans ngel, Mun-

C zel. lar Zr Ausdruck omm In diesem eil deseftes



ren S er onfer der Pax
17 OrDele aus DE ST Freiburg

dem diese katholische Studentenvereinigung 1911 begründ
wurde; von der internationalen christlichen Studentenkonferenz
Müuünster, die auftf 1NEe Einladung der katholischen un protestant:
schen Studenten der 'Universität unster hın stattfand; Von

Begründung e „Weltverbandes der Lehrer auf Kon
ferenz ndeco Newvyork, ugust 1946. Interessant ist der
Bericht „Die New ducatıon fellowship un! in Pariser Kongreß
1946°* VO.  5 rof. Er Schneider, auf den ich och zurückkomme.

Der vierte el des brıingt „Dokumente und itteil
sen‘“.  .. Nach dem Bericht VO 'T"od des Künstlers und Pädagogen
Franz 1Ze: Ne: arstellung SEe1NES ebens und Würdigung SC1-

Nnes Werkes wird C Einblick pädagogische Sonderheiten e1inl-

zeiner Länder geboten, 10 und Schule, pädagogische ilme,
Schule und Fernsehen USW.

Dieser kurze Überblick zel. die Reichhaltigkeift, Gediegenhe
un:! Universalıtat der Zeitschrifit. {[Dıie Technık hat die Räaum
NsSsSerer rde überwunden. Der Fachmann naturwissenschaft-
Lichen Disziplın schaut. qauf die Forschungsergebni1sse Jense1ts der
Grenzen, die internationale Erziehungswissenschaft auf der Grun
lage der christlichen Erziehungsidee soll den pädagogischen Blick

eigenen Bereich vertiefen und die Wege für eine Olkerver-
standigung ebnen, S1e soll 38815 wirksame ure.  ingung VOINl Rr-
ziehung und Staatspolitik anbannen. Eın .dringliches Anliegen der
Christen 1sSt amı gegeben. 0 wird die „Internationale Zeitschriit
IUr Erziehungswissenschaf{t‘ VOonNn Un1iıv.-Prof FrT. Schneider auch

nlıegen
1.ınz Dr 0O1S ruber.

Das katholische Missiönswerk
Von Unı -Prof Dr Joh Thauren Wien

Das heimatliche Missionswesen un ach dem riege
Mitten der blühendsten Entwicklung SC1INeTr zweitausend-

jährigen Geschichte überraschte der zweıte Weltkrieg asMis-
sionswerk der. iırche. Die e1t zwischen denbeiden Weltkriegen
brachte e solche innere und außere Entfaltung der heimatlichen
Basıis und der Missionsfelder, daß S1e den stolzesten apiteln
der Kirchengeschichte gezählt werden MU.

An der Schwelle dieser e1t stand Benedikt der TIrot
er Sorgen die Heılung der Schäden den christlichen 1.an
den 1919 SEeINEI Missionsenzyklika „Maxımum illud“*® das
videntielle Missionsprogramm der irche entwarft, dessen eu
tung un Tragweite WIL erst eute einigermaßen abschätzen kö
LEn IS 151 der weitschauendste lan Z  — Verwirklichung der
Weltkirche, der entwickelt wurde. amals verhallte diese Ver
lautbarung Wirbel der Nachkriegsverhältnisse nahezu ganz Vo
den Gegnern der iırche wurde S1e mehr eachte als VO  5 de
Katholiken selbst. Das cho der theologischen Fachliteratur
War NUur schwach. Wenn gerade stasiıen die Kirche ank de
se1t Benedikt wesentlich erstarkten einheimischen Jlerus
weıten ep.ıeten erhalten wurde und unheilbare Schäden vermile
aen wurden, annn ist 1es auf die VO.  5 Benedikt inaugurier
und Von 1US C mıit Kraft fortgeführte Liniıe zurückzuführen


